
ErſcheintSonntag, Dienſteg, Mitewoch, Donnerstage Sonnabend früh 79. Uhr.

Expedition große Ritterſtraßze Nr. 28

J

Merſeburger

Wöchent

lluſtrirtes
liche Weikage

Sonntagsblatt.

dent.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholuag. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 43. Sonnabend den 3. März.
1883.

Polikiſche Aeberſicht
Der Präſident des preußiſchen Abgeordneten

hauſes ſprach bei Beginn der Debatten über den
Cultusetat die Erwartung aus, daß derſelbe

diesmal nür etwa fünf Tage in Anſpruch nehmen
werde. Jetzt hat derſelbe aber ſchon ſeit dem

vorigen Donnerstag alle Sitzungen in Anſpruchinte bin e nen ohne daß ein Ende abzuſehen wäre.
le as, Der Präſident nimmt deshalb ſchon täglich Abend

r Ha ſizungen zu Hilfe, weil dieſes Mittel erfahrungs
I gemäß auf die Abgeordneten einen ſehr beſchleu

wigten Einfluß auszuüben pflegt.nmänteh Die ſchwierigſte Stelle fiel dabei dem Cultus
miniſter v. Goßler zu, der dem Centrum gegen
über von ſeinen konſervativen Parteigenoſſen ebenſo
wie von den Liberalen im Stiche gelaſſen wurde.
Die Schwierigkeit war um ſo größer, da er eine
Kirchenpolitik zu vertheidigen hatte, die ihm dictirt
worden war. Man muß es anerkennen, daß er
ſich ſowohl in den eigentlichen Culturkampfdebatten,
wie bei den Discuſſtonen über techniſche Unter
tichtsfragen mit nicht geringem Geſchick und auch
mit Würde benommen hat.

So viel iſt aber nun ſchon gewiß, daß Herr
w. Goßler ſich jetzt ſchon nicht mehr in vollem
Maße des Wohlwollens des Fürſten Bismarck
erfteut. Dieſer mag ja, wie ein dieſer Tage ver
öffentlichter eigenhändiger Brief an Herrn Ernſt

Weber deutlich kundgiebt, ein eifriger Gegner
der Viviſeetion ſein; aber man würde ſeine
politiſche Taktik unterſchäßen, wenn man glaubte,
er würde ſich guch nur in einer ſolchen Frage
mit einem Ausſpruch ſeines Collegen v. Goßler

a in ſo ſchroffen Widerſpruch ſetzen, wenn ihm
e cſſen politiſche Kraft noch in hohem Grade
ſende ästbar wäre. Natürlich wird aber der Zwie
Medigallrſenſ Palt zwiſchen den beiden Männern nicht über

dieſ en Gegenſtand entſtanden ſein, ſondern über
nen weit wichtigeren. Wahrſcheinlich iſt es die
kirchenpolitiſche Haltung gegenüber den Anſprüchen
des Papſtes und des Centrums, worüber eine

el Meinungsverſchiedenheit herrſcht. Und Herr von
fegte Gut Goßler iſt wohl Derjenige, welcher in der Nach

Kebigkeit gegen die Curie nicht weit genug geht
Man wird zwar offiziös beſtreiten, daß der Brief
s Reichskanzlers an Herrn Ernſt v. Weber

e gegen Herrn v. Goßler gerichtete per
ite habe; und deſſen Rücktritt wird
ch nicht in den nächſten Wochen her

vortreten; aber mögen noch Monate darüber hin
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nete Dieſer iſt für ſieJan t viel gefährlicherer Gegner als z. B. Herr
c Puttkammer es war. Herr v. Goßler iſt
n n ernſthafter Arbeiter,n ch redliche Mühe giebt, allen Anſprüchen inallſ ſiner Weiſe gerecht zu we

rden. Aus ſeiner konkwativen Haut kann er dabei natürlich doch nicht
aus. Er wird für die Lehrer z. B. ebenſowenigerſte e

tnſthaftes thun und ſonſt in allen Stücken ge
menau

vor den Kopf zu ſtoßen, wie ſein Vorgänger es
that. Herr v. Puttkamer trieb die Lehrer in's
liberale Lager. Herr v. Goßler handelt genau
wie jener, aber erreicht das Gegentheil denn er
verdirbt nichts durch ſeine Reden

Zu den Lügenſtückchen der ungariſchen
Offiziöſen, mit welchen ſie das deutſche Pu
blikum hinſtchtlich des ain 5. März im ungari
ſchen Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung ge
langenden Mittelſchulgeſetzentwurfs zu
täuſchen befliſſen ſind, gehört auch die von ihnen
verbreitete Nachricht, daß die ungariſche Regierung
mit den ſtiebenbürgiſchſächſtſchen Abgeordneten
einen „Ausgleich“ geſchloſſen und die härteſten
Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, namentlich
den auch für die deutſchen Lehrer feſtgeſetzten
Zwang, die Prüfung in magyariſcher Sprache
abzulegen, fallen gelaſſen habe. Daran iſt
leider kein wahres Wort. Der vom
Unterrichtsausſchuſſe dem ungariſchen Abgeord
netenhauſe unterbreitete Geſetzentwurf halt alle
auf die Magyariſtrung der ſächſiſchen Lehranſtal
ten gerichteten Verſchärfungen aufrecht ſo den
magyagriſchen Prüfungszwang für die Lehrer,
legt in die deutſche Unterrichtsſprache der ſächſtſchen

Gymnaſten durch die Vorſchreibung des Vortrages
eines Lehrgegenſtandes in magyariſcher Sprache
Breſche u. a. m. Von einem „Ausgleiche“ auf
einer Grundlage welche die nationale Vernichtung
deutſchen Lebens in Siebenbürgen bedeutet iſt
ſelbſtverſtändlich keine Rede.

Aus mehreren Ländern wurden in den jüngſten
Tagen Vorgänge gemeldet, welche für die erneute

Rührigkeit der Anarchiſten Zeugniß ab
legen und zugleich einen internationalen Charakter
tragen. Die belgiſche DynamitExploſton iſt
von franzöſiſchen Anarchiſten herbeigeführt
worden, in Rom drohen die Jrredentiſten, Ver
wickelungen mit Oeſterreich hervorzurufen, während

in Paris kürzlich der Jrländer Byrne ver
haftet wurde. Bezüglich des letzteren wird der
„N.Ztg.“ von ihrem Pariſer Correſpondenten
mitgetheilt: Die radicalen Organe greifen das
Miniſterium wegen der auf Erſuchen der engli
ſchen Regierung erfolgten Verhaftung des Jr
länders Byrne heftig an und proſteſtiren gegen
die event. Auslieferung. Sie hoffen daraus eine
neue Affaire Hartmann zu machen.

Jm öſterreichiſchen Krigsminiſterium
wurde vor Kurzem eine Maßregel beſchloſſen,
deren ſymptomatiſche Bedeutung nicht zu ver
kennen iſt. Die Heeresleitung hat ſich nämlich
dafür entſchieden, daß die bisher ſtets als ein
fortifikatoriſcher Platz zweiten Ranges betrachtete
Feſtung Przemyſl in Galizien in ausgiebiger
Weiſe verſtärkt werden ſoll. An die Stelle des
ſeitherigen Platzcommandanten tritt ein Feſtungs
commandant, für welchen Poſten bereits der Ge
neralmajor Werner deſtgnirt worden iſt.

In der Donnerstagsſthung der holländiſchen
zweiten Kammer machte der Finanzminiſter van
Lynden die Mittheilung, daß das Geſammt
miniſterium um ſeine Entlaſſung gebeten

abe.

Unter den däniſchen Studenten hat ſich in
jüngſter Zeit eine Partei gebildet mit dem aus

m Herr n
ſo handeln, wie Herr v. Puttkammer.

urtstaß

de an ee wird ſich wohl hüten den Lehrern ſo
eu Aber geſprochenen Zweck, zu Gunſten einer Annähe-

glieder des Rei
Landtages, die
Erbämter,
die Geiſtlichkeit, an ihrer Spi

agitiren. Die Regierungskreiſe
von Dr. Brandes und Dr. Pin
wegung mit ſehr mißtrauiſchen

Die Cour bei dem K
der Kronprinzeſſin

Berlin, 27. Februar. Die Gratulationscour,
welche bereits für den 24. Januar anläßlich der
ſtlbernen Hochzeit des Kronprinzenpaares beab
ſichtigt war, hat nun am Abend des heutigen
Dages in den Räumen des königlichen Schloſſes
ſtattgefunden. Nachdem der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin einem von dem um 3 Uhr hier
eingetroffenen ſächſiſchen Königspaare für alle
Mitglieder der königlichen Familie und die zur
Zeit hier weilenden fremden Fürſtlichkeiten ver
anſtalteten Diner beigewohnt hatten, begaben ſie
ſich bereits um 6 Uhr in die Paradekammern
des königlichen Schloſſes, zum Empfange der 22
Deputationen, die ſich dort verſammelt hatten.
Den ſchon in vor. Nr. genannten Civildeputationen
hatten ſtch noch ſieben militäriſche angeſchloſſen
und zwar von den Offiziercorps jener Regimenter,
deren Chef der Kronprinz iſt, oder in welchen er
à la suite geführt wird. Die betreffenden Regi
mentscommandeure waren die jeweiligen Führer
der Deputationen. Nachdem ſämmtliche Anweſende
dem Kronprinzen und ſeiner Gemahlin vorgeſtellt
waren, hielt Erſterer eine Anſprache, in welcher
er den Gefühlen herzlichen Dankes für die ihm
und der Kronprinzeſſin dargebrachten Glückwünſche
Ausdruck gab. Mit huldvollen Worten wurden
darauf die Deputationen entlaſſen

Mittlerweile war die zum Beginn der Cour
feſtgeſetzte Stunde angebrochen und die kronprinz
lichen Herrſchaften begaben ſich nunmehr in das
ſogenannte Rothe Zimmer der Königin Eliſabeth
Wohnung, um bei dem hier verſammelten Corps
diplomatique eine Sprechcour abzuhalten, die
ungefähr eine Viertelſtunde währte; dann begaben
ſich die höchſten Herrſchaften in das nebengelegene
Sammetzimmer, wo ſie auf dem Throne Platz
nahmen. Rechts und links hatten ſich die Hof
ſtaaten gruppirt, während an den Stufen des
Thrones die Kinder und die Schwiegerkinder Auf
ſtellung genommen hatten. Auf ein Zeichen des
Oberceremonienmeiſters begann nun die Defilir
cour. Aus den Eliſabeth Kammern kommend,
erſchienen zuerſt die hieſtgen und fremden Hof
ſtaaten zur Huldigung, dann kamen die ſämmt
lichen Damen der Stadtgeſellſchaft. Nun traten
die Herren ein, an der Spitze der GeneralFeld
marſchall und Ritter des Schwarzen Adler Ordens
Graf Moltke, deſſen Gruß vom Kronprinzenpaar
mit beſonderer Huld erwidert wurde; es folgte der
Bundesrath, die landſäſſtgen Fürſten, die activen
Generale und Staatsminiſter, die Präſtdenten des
Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, die in
activen Generale und Staatsminiſter, die General
Lieutenants, ſonſtige Excellenzen, die General
majors, die Räthe J. Klaſſe, die Ritter der Frie
densklaſſe des Ordens pour le merite, die Mit

chstages und beider Häuſer des
Kammerherren, die Inhaber der
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Akademie der Wiſſenſchaften, die Ritterſchaftsdiree
koren u. ſ. w., zum Schluß die bei Hofe vorge
ſtellten Kammerjunker. Nach einer kleinen Pauſe
erſchienen von ihrem Verſammlungsort, dem
Apolloſgal, her die Offtzierdeputationen der ſechs
preußiſchen und des königlich ſächſiſchen 2. Hu-
ſarenregiments, die bereits beim voraufgegangenen
Empfange zugegen waren, ihnen ſchloſſen ſich als
Vertreter der ganzen Armee 400 Offiziere, dar
unter das geſammte Offiziercorps des 1. Garde
regiments zu Fuß mit einer Deputation des 1.
GardeLandwehrRegiments, an.

Hiermit waren die Repräſentationspflichten der
kronprinzlichen Herrſchaften für den heutigen
Abend beendet und nun begaben ſte ſich als Gäſte
des Kaiſerpaares in deſſen Palais, in welchem
eine von dieſen veranſtaltete Soirée die königliche
Familie und die geſammten fürſtlichen Gäſte
nſeres Hofes vereinigte. Jm Balconſaal hatte
ſich die Geſellſchaft um den prächtigen Bechſtein'
ſchen Flügel gruppirt, den Vorträgen des in
lehter Zeit auch hier bekannt gewordenen einarmi
gen Kunſtlers Grafen Geéza Zichy lauſchend. Der
Kaiſer ſaß an der Seite der Königin Carola von
Sachſen, während König Albert der Kaiſerin zu
nächſt Platz genommen hatte, die ſich auch wieder
holt angelegentlich mit Kronprinz Nudolf von
Oeſterreich unterhielt. Der Großherzog von
Heſſen, Prinz von Wales und unſer Kronprinz
bildeten eine heiter plaudernde Gruppe die groß
herzoglich mecklenburgiſchen Herrſchaften waren
zun allgemeinen Bedauern des Hofes bereits ab

gereiſt. (Mgd. Ztg.)
Das Koſtümfeſt im königlichen Schloſſe

am 28. Februar.
Berlin, 28. Februar. Die Prunkräume des

ehrwürdigen altersgrauen Königsſchloſſes mögen
ſchon oft Zeugen glanzvollſter Aufzüge geweſen
ſein, ein Schauſpiel aber wie das Koſtümfeſt, ein
Schauſpiel, in welchem ſo viel Pracht und Reich
thum der Ausſtattung, wie Geſchmack und Phan-
taſie der künſtleriſchen Schaffenskraft entfaltet
wurde, mag ſelbſt in dieſen an blendende Schau
ſtellungen gewohnten Räumen noch nicht vorge
führt ſein. Den Mittelpunkt des Feſtes bildeten
ſelbſtredend die kronprinzlichen Herrſchaften ihnen
galt ja heute, als dem ſilbernen Jubelpaare, die
Kundgebung der Gefühle innigſter Verehrung und
Anhanglichkeit, welche in der Veranſtaltung des
prächtigen Feſtzuges, der die Vereinigung deutſcher
und engliſcher Nationglität und das derſelben er
wachſene Familienglück ſymboliſtrt, zum Ausdruck
gelangen ſollten. Umgeben von den vielen fürſt
lichen Gäſten, hatten der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin die Mitte der niedrigen Eſtrade einge
nommen. Der Kronprinz trug die Uniform ſeiner
Paſewalker Küraſſtere, neben dem ſächſiſchen Orden
der Rautenkrone das Großkreuz des engliſchen ihm
geſtern verliehenen Bathordens und die Jnſtgnien
der höchſten öſterreichiſchen und italieniſchen Orden,
an der linken Bruſt glänzte ein ſilbernes Myrthen
ſtraußchen, das Symbol des heute nachträglich ge
felerten Tages IJn einer prächtigen weißen
Damaſtrobe mit Silberblonden garnirt erſchien die
Frau Kronprinzeſſin. Um das Haar ſchlang ſtch
ein ſilberner Myrthenkranz, ein Sträußchen der

e

ſelben Blüthen war an der Schulter befeſtigt; ein
breites Band, das die Farben ihrer acht Frauen
orden eingewebt zeigt, zog ſich über die Bruſt.
Der Kaiſer hatte die Uniform des 1. GardeRe
giments angelegt die Kaiſerin war dem Feſte

In ſtrahlenden Toiletten waren
die fürſtlichen Damen erſchienen, die fürſtlichen
Herren in der Uniform ihrer preußiſchen Regi

fern geblieben.

menter oder ihres Landes.
Mit freudiger Erwartung ſah man dem Er

ſcheinen des Zuges entgegen, der auf ein gegebenes
Zeichen des Ober Ceremonienmeiſters, während
das vom Capellmeiſters P. Hertel dirigirte Orcheſter
den Mendelſohn ſchen Hochzeitsmarſch intonirte
von der durch weißes elektriſches Licht mondhell
erleuchteten Capellenſeite nahte. Beim Eintrit
des Zuges verſtummte die Muſik und die den
ſelben eröffnenden vier prächtig koſtümirten Trom
peter blieſen eine alterthümliche Fanfäre, 14 He
rolde folgten ihnen, hohe ſtattliche Erſcheinungen

deutſchen Kaiſeradle
blauen Aermeln,
Röcken mit dem engliſche
rothen

die Trompeter aus dem Saagale, die Herol
gegen ſtellten ſich zunächſt in ein
Fürſtlichkeiten auf. Nun trat Ha
v. Hülſen aus
von Ernſt v. Wilden
einer tief
Reihe der Hero
drei Seiten des Saales als Sp
Der MinneZug, eing
des öſterreichiſchen Botſch
mit dem Grafen Wilhelm Pourtaleès, ſchritt nun
in den Saal, dieſer im langen rothſeidenen Ge
wande, die Gräfin
goldenem Mieder
liere in reichen,
ihnen, dann ſchr
lichen Paare, K
von Portugal vor
Heſſen und Prinze
Repräſentanten im rei
Purpurornat erſcheint die impoſante Geſtalt des

r auf der Bruſt, mit ſchwarz
die andern ſieben in blauen

Wappen, gelben und
Aermeln. Die Capelle war wieder mit

ſchritteniner Marſchweiſe eingefallen und paarweiſe
de da

er Reihe vor den
üptmann Dietrich

ihrer Mitte hervor und ſprach den
bruch gedichteten Prolog Nach

en Verneigung trat er am Schluß in die
de zurück, die ſich jetzt längs der

alier aufſtellten.
eführt von der Gemahlin

aſters Gräfin Szechényi

in rothem Sammetmantel über
und weißem Brokatrock, Cava

mittelalterlichen Drachten folgen
eitet ein Hofmarſchall dein fürſt
giſer Friedrich III. und Eleonöre

auf. Der Großherzog von
ſſin Friedrich Karl ſind die

chen hermelinverbräimten

Großherzogs, die Prinzeſſin iſt in Goldbrocat und
Purpurſammet gekleidet; auch ihr Gewand zeigt
Hermelinverbrämung, auf dem Haupte trägt ſie
die von Edelſteinen funkelnde Krone. Jn ver-
ſchiedenen Trachten folgen die Damen des Hof-
ſtaats, ſo iſt das Koſtüm der Gräfin Lehndorff
olivengrün mit Gold, einemſBilde Lorenzo Lotto's
entlehnt, Gräfin Dankelmann hat die burgundiſche
Tracht in roth und Gold gewählt, Gräfin Eulen-
burg die deulſche in blau und Silber, alle im
phantaſtiſchen Schnitt des 15. Jahrhunderts.
Unter den begleitenden Herren befindet ſich Graf
Wilhelm Bismarck, Hofmarſchall Graf Schulen-
burg, Graf zu Eulenburg vom 2. GardeUlanen-
Regiment und Graf Lütkichau. Als Schwert
und Schildträger eröffneten die Grafen Pourtalès
und zu Dohne den Zug Maximilian's. Zwei
echt königliche Erſcheinungen ſind Prinz und
Prinzeſſin Albrecht als Erzherzog Maximilian
und Maria von Burgund. Erſterer trägt aus
blauem ſilberdurchwirktem Brocat, über einem
kurzen Schuppenſchurz aus Stahlringen, ein
Wamms, deſſen unterer Rand ſo wie der weite
Halsausſchnitt mit Hermelinſtreifen beſetzt iſt.
Die weiten bis faſt zu Erde reichenden Aermel
ſind durchweg mit Hermelin gefüttert, die rothe,
von weißen Federn umwallte Sammetmütze um
giebt ein goldener Kronenreif mit leuchtenden
Edelſteinen, dieſelben blitzen auf dem Griffe des
Dolches, der im Gürtel ſteckt rothſeidene Strumpf
hoſen und ein langer goldgeſtickter Purpurſammet-
mantel vervollſtändigen das überaus reiche Koſtüm.
Er führt ſeine Gemahlin, deren hohe, ſchlanke
Geſtalt ſich in der fremdartigen Umhüllung gar
köſtlich ausnimmt. Weiß und blau geſtreift iſt
der ſchwere Stoff des Unterkleides, das Ueberkleid
von Goldbrocat, von rothem Sammet mit Her
melinbeſatz der lange Mantel, deſſen Schließen
von zwei Smaragden gebildet werden, die an
Größe und Schönheit ihres Gleichen ſuchen dürf
ten.

ſonders hervor Kurprinz Joachim von Branden

Albrecht und Kaſtmir, dargeſtellt durch den Erb
t

zöllern. Unter dem Vorantritt zweier Cavalier
betritt der Herzog von Jülich (Herzog von Ra
tibor) mit der Herzogin Sybille und ihrer Toch

Herzogin Charlotte den Saal. Das Koſtüm
des Erſteren gehört mit zu den Prächtigſten im
ganzen Zuge.
und Brugge mit ihren Frauen, Bürgermeiſter in
rother ſeidener Schaube, burgündiſche Edelleute
weiter ſah man eine Deputation von Orientalen
begleitet von drei prächtigen, verſchleierten türkt

ſchen Frauen, einherſchreiten.
Königin Minne ihren Einzug. Hinter zwei
voraufſchreitenden Cavalieren erſcheint umgeben
von 16 Pagen in lichtblau und gelber Tracht,

Von blendender Pracht ſind auch die Ju
welen, mit welchen der die breite burgundiſche
Flügelhaube umſchließende Kronenreif beſetzt iſt.
Von den drei Brautjungfern (die Prinzeſſtnnen
Eliſabeth und Victorig von Heſſen und Luiſe
Sophie von SchleswigHolſtein), drei jugendlichen
Erſcheinungen voller Liebreiz, waren die beiden
Erſteren in roſa Atlas, bez. in rothen Sammet
gekleidet, während die holſteiniſche Prinzeſſin ein
aus hellblauem Brocat und Goldſtoff zuſammen
geſetztes Koſtüm, und auf dem wolligen Haar
einen goldenen netzartigen Kopfſchmuck trug. Unter
den übrigen Perſönlichkeiten des Zuges traten be

burg mit ſeinen beiden Brüdern, den Markgrafen

großherzog von Baden, den Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen und Wilhelm von Hohen

Es folgten Patrizier von Gent

Und nun hielt die

Flimmern und Leuchten ausgeht. Ein dichter
Roſenkranz ſchmiegt ſich neben einer Brillantriviere
in die blonden Locken, krönt die Spitze des goldenen
Stabes, den die holde Königin in der Hand hält

Vor die Pagen tretend, dicht um den Thronwagen
herum, bildeten die nun hereinſchreitenden, von
Frau v. Kameke geführten 16 Paare einen Ring
von ſchönen Frauengeſtalten, immer je vier in
gleichmäßiger Farbenzuſammenſtellung gekleidet.
Dieſelbe fand ſich wieder in den Koſtümen der 16
ritterlicheu Minneſänger, die in von Roſenkränzen
umwundenen Sammetmützen und Stahlhauben,
die Bruſt von Stahlplatten oder Schuppenpanzern
glänzend, nun ihrerſeits einen Kreis bildeten und
Um die Damen der Minneburg warben. Bild
folgten ihnen dieſe zu zierlichſtein Tanze; in den
anmuthigſten Touren bewegten ſich die vier Carres
Als der Tanz geendet, ſetzte ſich der ganze Juß
wieder in Bewegung zum Ausgange hin, gefolgt
von einer Schaar „vornehmer Gäſte in den farben
prächtigſten Drachten.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Auf einer Wieſe jenſeits der Eliſabethbrücke
bei Halle wurde am Dienſtag früh ein unbe
kannter Mann völlig erſtarrt und erſchöpft
aufgefunden. Derſelbe wurde auf polizeiliche
Requiſition nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
gebracht, wo er Tags darauf geſtorben iſt. Der
Menſch ſcheint ſich in trunkenem Zuſtande an
jener Stelle niedergelgt zu haben. Es ſoll d
Kalkfuhrmann Bombach aus Gräfenhainchen ſt

Ein Piſtolenduell hat dieſer Tage in Wir
litz zwiſchen zwei jungen Burſchen, Söhnen d
Oekonomen R. und M. ſtattgefunden. Dr be
dauerliche Ausgang hat den Ort in Aufrezun
verſetzt. Der junge R. erhielt einen tödtlichen
Schuß in den Unterleib. Veranlaſſung zu n
Duell war, daß R. dem M. einige Ohrfeigen

applizirte. duEin ſiebzehnjähriges
ſtedt, damit beſchäftigt
kochen, kam mit ihren Kleidernnahe und ſtand ſofort in Flammen. Lede iſt
das Mädchen nach fürchterlichen Schmerzen an

Dienſtag ſeinen Brandwunden erlegen.
Der Vorſchußverein in Zeitz hielt

ſeine Generalverſammlung ab, in welcher die M
dende, die eigentlich 7 pCt. betragen i
auf vorläufig 3 pCt. feſtgeſet wurde. G
dies ſeinen Grund in dem Umſtande daß n
Vereine durch die Jahlungseinſtellung eines Zehn
Bankhauſes ein Verluſt von Mk. 66644

wachſen iſt.

h

Mädchen in Brach
das Mittagsbrot

dem Feuer n

9

e

3

ſteben von ihnen in goldgewirkten Röcken mit dem ter Herzogin Wilhelm von Mecklenburg un d

elt kürſlh i n werden

hin wiihtl

Ka

ihn

die goldene Stangen mit Blumenkörben und t
ſlatternden Bändern tragen und unler ſich durch d
Roſengewinde verbunden ſind und begleitet von e
6 Cavalieren als Trägern und 3 Ehrendamen n n die
auf ihrem herrlichen, goldenen Driumphwagen an m ln
unter purpurnem Baldachin thronend, Prinzeſſin un e
Wilhelm als liebltche Verkörperung des Mitte n er
glücks. Ein roſa AtlasUnterkleid verſchwindet Militär
faſt. unter dem duftigen, mit Silberfäden durch m hen ger
zogenen Stoffe, der, darüber graziös drapirt, durch rn M des h
Roſentuffs befeſtigt iſt. Panierartig ziehen ſich n ton 19
Roſenguirlanden über die Hüften. Die Mitte en
des breiten Medicisgürtels bildet mit venetianiſchen n ſie

Perlen ein flammendes Herz, dem weißen Aklas en anenet
mieder ſind reiche Goldarabesken eingeſtickt. An n ſier i
Ausſchnitt reiht ſich ein Edelſtein an den anderen ad als enſtbe
ſo daß von der ganzen Geſtalt ein blendendes hnllingedeter n

un ver inn nd in der Zeit
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machung. Auf Grund des Ortsſtatuts fürh gen betreffend gewerbliche Hülfekaſſen

bruar 1878, haben wir beſchloſſen, daß die
Goldarbeiter und Gärtnergehülfen der „Unter

ühungskaſſe der vereinigten Gewerke zu Mexſeburg,
itghon h ingeſchriebene Hülfskaſſe“ beitreten ſollen Dieſer Be
e e ſchuß iſt von dem Herrn Regierungs Präſidenten ge

et nehmigt worden.Und m n in Geſellen und Gehülfen, welche innerhalb des
Enſu e Bezirks der Stadt Merſeburg bei Meiſtern reſp. Arbeit

ten ihn ſebern der vorbenannten Gewerke beſchäftigt ſind und
u i e I6 Lebensjahr zurückzeleat Haben, ſind verpflichtet,
au und glha d heſer Kaſſe beizutreten, falls ſie nicht nachweiſen, daß
t Wein ſt einer anderen eingeſchriebenen Hülfskaſſe oder einer
n und in ſt n eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu achtenden Kaſſe
an I Art. 2. des Geſetzes vom 8 April 1876) angehören.
e n h Auf Grund des 9 3 des Ortsſtatuts für die Stadt
n und h Rerſeburg betr. gewerbliche Hülfskoſſen vom 9. Februar
denen Sim 1878, bringen wir dies zur Kenntniß der Betheiligten
in thtoyend ind verweiſen im Uebrigen auf das Statut, das mit dem
könne Januar 1879 in Kraft getreten ſt.

ſeid e Merſeburg den 24. Februar 1883.
Unter h Der Magiſtrat
mit Slhin M ilitär-Geſtellung.

er graſiös doh Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn von
Panlerat n Heldorff in Nr. 44 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen
e Hüſte n Helanntmachung vom 19. Februar er. findet die dies
bi n N ſhtige Rekrutenmuſterung für die Stadt Merſeburg

bildet mit en üntag den 2. April früh 7 Uhr im Thüringer
)Nerz, den h Hofe hierſelbſt fta atteabesken ch Wir fordern demgemäß diejenigen Militärpflichtigen,
un gegenwärtig hier ihr Domicil haben oder ſich in
in gn dent jeſiger Stadt als Dienſtboten, Haus und Wirthſchaſts

Geſtalt en n heamte, Handlungsdiener u. Lehrlinze, Handwerksgeſellen
auögeſt. O und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender Weiſe

eben net ihn aufhalten und in der Zeit vom Jannar 1858 bis
hen Dezember 1863 geboren ſind, bis jetzt aber nochdie Sie d leine definttive Entſcheidung, die ſie vom Dienſte in

nigin in vehi griedenszeiten befreit, in den Händen haben, hierdurch
weiter Noth auf, zu der angebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte

Scidenſut n htilich zu e ze Zeſondere Geſtellungs-Ordres werden den Militärdicht um den Mi pflichtigen eingehändigt, es bleiben jede ch auch diej nigen,
ü hereinſheetdn welche eine ſolche nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünkt
n 16 an n lich zu geſtellen. Gegen diejenigen Militärpflichtigen,

vilqhe ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet
lten, in ich ſtellen, kommen die geſehlichen Strafbeſtimmungen
ammenſeln ohne Nachſicht in Anwendung
in den Koſt In Betreff der anzubriugenden Reclamationen ver
die in von Mit weiſen wir auf die vorallegirte Bekanntmachung des

Königlichen Landraths Herrn v. Helldorff mit dem Beühen und Gr merten, daß dieſelben ſofort an uns einzureichen ſind.

en oder See Merſeburg den 25. Februar 1883.
einen Kteld bin Der Magiſtrat
ingehig i Oberburgſtraße 4 iſt zu vermiethen:
etlichten An Etage eine Garçon Wohnung mit Pferdeſtall;
gen h e Eiage eine ſſ. möblirte Wohnung und eine
ſehte ſh t eine Wohnung.
m Ausgine

ahnen Zu verkaufen ſtehen:
I ſtarker Handrollwagen, 10-12 Etr. trazend, 1 faſt

uf der dele in ſel ne e e eaſt neue Fenſter, oll hoch, oll breit,
Stück eiſerne Keſſel, jeder ca. 100 Liter Jnhalt, bei

d Angſeh Heinrich Schuitze, kl. Ritterſtr. 17.
Das Haus, Neumarkt 71, iſt unter gün
gen Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei

Gebr. Wieganch,

die

dir von 9

ß n Eiſenhandlung.wurde atn n GHanus- Verkauf.

Drei halbjährige Läuſferſchweine verkauft
W. FTuhze, Zöſchen.

Zwei Heckbauer mit Canarienweibchen und ein
ſchöner großer Bauer zu einem größeren Vozel ſind
billig verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 5.

Trunkſucht
ift durch ein ſeit vielen Jahren bewährtes ganz
vorzügliches Mittel heilbar. Das Glück vieler
Familten iſt hierdurch wieder hergeſtellt worden, wie ge
richtlich geprüfte Atteſte aus allen Welttheilen beweiſen.
Behufs näherer Auskunft und Erlangung dieſes ausge
zrichneten Mittels wende man ſich verkrauensvoll an
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen.)

I vFertige Särge
zu ſehr billigen Preiſen bei

K. Hoſffmann, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 5.

Rinde ieback,nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Einen Poſten Geraer ſchwarzen
Eachemir in Reſtern erhalten, zu allen
Kleidern paſſend, ſowie Geraer Htoffe
zu Mantelets und Paletots als etwas
Ausgezeichnetes und ſpottbillig, Jran-
gen, Hpitzen, Blonden und Weſatz
zu haben bei

A. Gruno, Sand 14.
Bath erſchienene Brochüre

e 4 in Briefmark. fr. zu
eziehen) jedem Raut- und

Gesechlechts Leidenden. Heilt auch
S ſicher ſpeciell: Flechten, Wunden
S

en en eO. Pert,
Preikeſtr. 2, Tiſchlermſtr., Freiteſtr. 2,
empfiehlt ſein Lager

Neue Sophas von 11 Thlr., Matratzen von
Thlr. Sophageſtelle von 3 Thlr. an.

Strohhüte
zum Waſchen und Moderniſtren nach neueſten
Façons werden angenommen von

g meine reich illuſtr. in
Au

s bewährteſte Reſlmethode.
M. SchuI, Münohen, Schwanthalerſtr.

Atteſt. Herrn M. Schulz, München.

Preiſe.

Oernk im.3. Tiefer Keller 3.

Mit herzli de theile t imeine e en en e e

Sophas, Matratzen, Stühle werden billigſt und elegant
aufgepolſtert.

ſagen Chr. Müneh, Gärtner,
a den Clobigkauer Str. 5.R. erhielt n Eine in gutem Zuſtande beſindliche

V n W Söobelbank
den M aufen Heilmann C Abel.

h Ein Länferſchwein ſteht zu verkaufen

ges Sand Nr. 10.h Ein Handrollwagen und ein Schubkarren ſteheneben den du verkaufen

in gann Merſeburg, Unteraltenburg,hen n Winkel Nr. 2.r erlg 3000 Thlr. werden gegen gute Sicherheit bis I
n J ſt n geſucht. Adreſſen in der Exped. d. Bl.
rein im e

u ſſſ beſtes deutſches Fabrikat,

n G. Pronl,m n F Roßmarkt 2, im Hofe.
n d ln Jur gefallenes Vieh jeder Gattung kauft und zahltne annchnbert Preiſe s n
uſt von Schillinger, Abdeckereibeſttzer

in Merſeburg, Clobigkauer Str. 4.
Votenlohn und telegraphiren wird vergütigt.

wächezuſtände, Weißfluß, Band-

ſelbſtgefertigter Möbel

Emnilie Löhng,

Wurm u. Magenleiden Seit Jahren

in allen Holzarten, polirt und lackirt, und ſtellt billige

Oelgrube 4.

eſargt und traurig er
cher Kranke in die Zukunft, weil er
bislang Alles erfolglos gebrauchte.
Allen, beſonders aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht des kleinen
Buches „Der Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden darin hin
reichende Beweiſe dafür, daß auch
Schwerkranke bei Anwendung der rich
tigen Mittel Heilung ihres Leidens
oder wenigſtens große a e en

ſelben gefunden haben. Die Zuſendung des Kran
kenfreund erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.

aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AIbr echt

W
o

„Wilhelm

Feine Stahlwaaren:
Meſſer, Scheeren, Werkzeuge u. ſ. w.

beſten Fabrikate, empfiehlt zu den allerbilligſten

Preiſe C. W. Hellwig,

empfiehlt unt jähn rn un
E cKrankenkaſſe Augu ta

Sauntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr, Monats

Sechſte Winterverſammlung am Dienſtag den 6. d.
M., abends 8 Uhr, im Tiboli.

tholiſch
Zu dieſer Verſammlung haben auch Männer, welche

Der Vorſtand.

Medizinal-Verbands-

Sonnabend den 3 März 1883, abends 8 Uhr in
Mehlers Reſtauration, Gotthardtsſtraße.

2) Ertheilung der Decharge;
3) Wahl des Voſſtondes;

NB. Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend

nothwendig Der Vorſtand

mittag 5 Uhr. V.C. Pertz.
Kaiser Wilhelmshalle

Capelle 107. Regmks.
Dirigent: Königlicher Muſtkdirector Walther

zu haben.

PROGRAM II.
I. Theil.

3) Arie g. d. Op. „Der Barbier von Sevilla
v. Roſſini.

I. Theil.
5) Ouverture „Die luſtigen Weiber von Windſor“

(Herr Concertmeiſter John
7) Fantaſte über Roſſini's Oper:

r 9 S FReinknechtsReſtauration.
Sonnabend Abend Salzknochen.

Morgen Sonntag von 9 Uhr ab Speckkuchen
Ein Sohn achtbarer Eltern kann in die Lehre

Ein Mädchen, das in der HerrenSchneideret tüchtig
geübt iſt, findet dauernde Beſchäftigung.

Roßmarkt Nr. 2.

Kurzwaaren:
Portemonnaie, Cigarrenetuis und Uhrketten, die

am Markt.

Jan Ia ln I beſtes deutſches Fabrikat,
iE. Hartung, Soler lsnrate 18.

konferenz in Mehlers Reſtauration
Der Vorstand

Geſammtſt. freie kirchl. Vereinigung

Vortrag des Herrn Diaconus Arwſtroff über „Wie
wurden evangeliſche Gebiete in Deutſchland wieder ka

nicht Mitglieder ſind, und Frauen Zutritt.
Merſeburg, den 1. März 1883.

Versammlung
der hieſigen Ortsvereine.

Tagesordnung;
Kaſſenbericht pro Jahr 1882;

4) Vereinigung der Medizinalkaſſe mit der Arztkaſſe;
5) Geſchäftliches;

cTischler-Quartal.
Montag den 5. März I883, e

J

Montag den 5. März 1883
Sinfonie-Concrert.

Anfang 7 Uhr präciſe. Entrée 75 Pf.
Zilleks à 60 Pf. vorher bei Herrn A. Wieſe

SinfoniePaſtorale v. Beethoven.
2) Vorſpiel zu „Parſtfal“ v. Wagner.

Für Trompetum, vorgetragen v. Hrn. Dietze,
H Ungariſche Tänze v. Brahms.

von Nicolgi.
6) 7. Concert für Violine v. Beriot.

Dell“ v. Staßni.
8) Valse caprice v. Rubinſtein.

e 7 TFlemming's Keſtauration,
Neumarkt Nr. 36.

treten bei O. F. Malpricht, Tiſchlermſtr.
Dom, Grüneſtraße 5

Langhals, Schneidermeiſter
Windberg Nr. 3.



e

Geschftsveranderungs- Anzeige.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige daß ich vom heutigen Tage ab mein

Specialgeſchäſt für Cigarren und Tabak u
im Hauſe kleine Ritterſtraße Nr. 18 aufgegeben und am Eingang der kleinen Rikterſkraße, dicht neben en

meinem Colonialwaarengeſchäft mit ſeparatem Eingang, verlegt habe. ManIch danke für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen und verſichere, daß ich nach wie vor be a
müht ſein werde, den Herren Rauchern mit gut abgelagerten Qualitäten ſlh

C von Cigarren und Tabaken ebei mäßigem Nutzen zu dienen. Hochachtungsvoll n
neHeinr. Schultze jr. n

d Kanmnerſerrt

Merſeburg, den 1. März 1883. ne e Mageode anſchVorschiisse Verein zu lerseburg, D. ne neDie Mitgliederbücher werden in den Tagen von Sonnabend den 24. Febrnar bis Sonnabend den 17. März aus n ne
gegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden. ad pelent

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 62 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt. W her de kle

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlnng der Monatsſtenern. nVorſchuß Verein zu Merſeburg, E. G. niehtler. Wünsebei A. Just. un hkenReſtaurant henBurgſtr. 7. F. Sct, Burgſtr. 7,
empfiehlt zur Frühjahrsſaiſon das Neueſte in

Hüten, Mützen und Shlipſen.
c M haneltheſhtHerzog Christian. n hinger

Empfehle für Sonntag außer meinen e

Lagerbier, ein Glas Sef, SanJuür Confirmanden S ff. Bockbier dempfehle Hüle von 2 Mk. an, Aützen, Glacéhandſchuhße u. ſ. w. wozu freundlichſt einladet e

zu den billigſten Preiſen. Rob. Eckardt. vn dFleichzeitig verkaufe eine Partie zurückgeſetzter Mützen und v e m nHüte bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. D. O. e Aitgemeiner Turn Verein e h
J t J Morgen Sonntag den 4. März Tun e n

e „Henstonaitrinnen. e ne enge gen, ich zu t i t Sheſin der Ja te des J üheren Gutobeltterg rn e e e t e o e ehe Weſt ſntt n en e

J e Heute Sonnabend von 27 Uſſr an Salzknochen i einenGastwirthschaft- felc- u. Inventar-Verkaufl n tlehtiger Vertreter
Dienſtag den 6. Rlär; r. vormittags 10 Uhr, für unſer Fabrikat, verſtellbare Holz-Jalouſten e

ſollen im Fliſter'ſchen Gaſthofe in Kleingoddula bei Dürrenberg der den Fliſterſchen Eheleuten früher gehöriger für Merſeburg und Umgegend geſucht und erbitten wir n dine
d werz

richt in Muſik, engliſche und franzöſiſche Converſation im Hauſe. Gütigſt empfohlen d äulei d breitet Imeier, gr. Berlin 15, Hrn. Direct. Frick., e e t e et e e ben e nur Surtem Ouelle. en n

Gaſthof nebſt Wieſen und Acker von ca. 75 Morren, in einzelnen Parzellen unter günſti in jvald gefällige Offerten.gungen meiſtbietend verkauft werden. e gen Seetngeberis Berlin S0 Schmidſtr- s r ſit Vich
Mittwoch den 7. März Gr. Dame r leer. t Miſoll das lebende und todte Jnventar, beſtehend aus 3 Pferden, 10 Kühen, 9 Schweinen, Federvieh, 1 feinen Einen Lehrling ine e n Hehenthal

e Wimn en
i

Kutſchwagen nebſt Kutſchgeſchirr, Ackerwagen, Pflügen, Eggen, Walzen, Dreſch-, Häckſel, Drilk-, Hack- itzelReinigungs und Mähmaſchinen, Kartoffeln, Ruben, Heu, Stroh und ſonſtigen Vorräthen, aſcne eiten Herm. Mann, Tapezierer und Decorateut n b diſcher

berkauft M. 20996 Leipzig Kloſtergaſſe 11.W Theaker in Merſeburg. 5 Auch zu. melden Merſeburg, Friedrichſtr. en du
Zwei junge Mädchen können das Pußmachen r de o.

lernen bei J. Fachmannn tn de tAntritt ſofort. Oelgrübe l.nisse Wilhelmms- Halle. Eine Perſon ſucht Beſchäftigung im Weißnähen d e
tag d 595 erfragen Neumarkt 10, parterre recht eSonn ag den 4. März 1883 v v T I I. April ein mit guten Zeugniſſen ein e

e erſehen ägzweites Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtl. Theaters re M heh ann Rödel, Halleſhe Stehen

in Arnſtadt. Wension e be2 Mölle' c ſeeNovität! Kyritz-Pyritz. Nvvitätle enſollen, freundliche Aufnahme h

Große Poſſe mit Geſang von Jacobſon. Merſeburg Brauhausſtraße s ndVorverkauf bei Herrn A. Wieſe (Burgſtraße) Sperrſitz nummerirt 1 Mark Marie und Adelheid Srannet n n

Unnummerirter Platz 50 Pf. Ein Bruchband iſt gefunden r parterre n i Oca Scene 7 r 1,25 Mk., unnummerirter Platz 60 Pf. Woahrend meines Wewngee en gren We di n
Anfang 8 Ahr. Markt 28, ſind mir viele Familenbriefe, ein kleit v übte

Nur einmalige Aufführung unter Mitwirkung der ganzen rehniet Did ans ein Kelſchaſt n n
S adere neue hölzernen Griff abhanden gekommen, woſür ich den deT en r eine ges verſpreche. tnie zweite Etage Steinstrasse 7 iſt zu vermiethen ine gut ausgeſpielte Geige billig zu erſeburg, den 2. März 1883. onund 1. Jult zu beziehen. kaufen. Näheres in der e d. t re h

e 4Hierzu eine Beilage. me
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dann wendet der ganze Zug nochmals an der

Beilage zu Nr. 43 des Merſeburger Correſpondenten vom 3. März 1883.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) v. ZedlitzLeipe. Die Koſtüme dieſer Paare ſindſden feſtlich belebten Straßen ein reicher Lichter

Nun kam der engliſche Zug an die Reihe, dem 17. Jahrhundert entnommen, und auch hierſglanz. Die Jllumination, wegen der Verlegung
der als ein ſinniger Tribut für das Vaterland der wieder zu Vieren in den Farben übereinſtimmend. der Feier auf dieſen nicht in unmittelbarer Be
Kronprinzeſſin gelten muß. Die machtvollſte Die Einen weiß und roſa mit dunkelrothen Gar ziehung zu dem frohen Anlaß derſelben ſtehenden
Frauengeſtalt aus Englands Geſchichte, die jungnituren, die Anderen lichtgelb und blaßblau mit Tag minder allgemein als ſonſt, war in den ein
fräuliche Königin Eliſabeth, bildet den Mittelpunkt dunkelblau beſetzt; ceriſerokh und weiß ſind dieſzelnen Arrangements ungewöhnlich geſchmackvoll

deſſelben. Die Marſchklänge aus Händel's Her Farben des dritten, violett und gelb die des vierten und von überraſchendem Glanze. Jn hervor
kules“ begleiteten den Eintritt des impoſanten Quartetts. Während die Damen dazu perlenr ragendem Maße zogen die öffentlichen und Privat
Zuges, der an Reichthum der Koſtume faſt noch beſtickte Sammetkäppchen tragen, dienen weiche gebäude Unter den Linden die bewundernde Auf

merkſamkeit auf ſich.

Parlamentariſche Nachrichten.

ſchulen. Abg. Stein buſch (Centrum)
Abg.

„Mit Gruß, erlauchtes hohes Fürſtenpaar!
Feen er e n e d Vele 2eetzt ſetzt ſich der Zug wieder in Bewegungbuſch geſchmückten Schirmdach. Pagen, Hofdämen, de nennt chen Künſtler folgen, z e

n merherren, fürſtliche Paare, unter dieſen dieſanliegenden Sammet Wämſern und geſchliten
u Erbgroßherzogin von MecklenburgStrelitz oſermeln, einfachen Tricots und Schnabelſchuhen

und kleinen Barets; die nieder ländiſchen
machen den Schluß ſie tragen Baret und Hals
krauſe, enge ſpaniſche Weſten mit offenen Aermeln,
ganz kurze Pludderbeinkleider, Tricots und Schlei
fen an den Aermeln, Knien und Schuhen. Wäh
rend die Letzten auf der einen Seite den Saal
verlaſſen, füllt er ſich von der entgegengeſetzten
her noch einmal mit der Maſſe der Mitwirkenden
das ganze gold und farbenſchimmernde Bild
gruppirt ſich noch einmal um die „Burg der
Minne.“ Die Königin ſtieg nun von ihrem
Thron herab und reichte mit einem glückſtrahlen
den Lächeln den fürſtlichen Schwiegereltern einen
Blumenſtrauß Die ungetheilteſten Beifallsbe
zeugungen ſeitens des Jubelpaares, dem die ganze
Veranſtaltung gegolten, ſo wie des Kaiſers und
der Fürſten wurden den Arrangeuren und Ackeuren
zu Theil. Um 11 Uhr würde das Souper an
opulenten Buffets eingenommen und nach der
erſten Nachtſtunde lagerte bereits wieder ernſte a ufbeſſerung der Emeriten Gehälter und der

z WittwenUnterſtützungen zu verwenden nachgſeßatiſche Ruhe Aber dem e Ztg. längerer, unweſentlicher Debatte, in welcher die

S r Hänel und ihr e den Antrag,die Abgg. v. Kropatſcheck, v. MinnigerodeDeutſchland und v. Hammerſtein gegen denſelben on
(Zu Ehren des kronprinzlichen wird der Antrag, dem Wunſche der Abgg. von

wieder eine Marſchweiſe ertönt. Jübelpagres) hatte Berlin gm Mittwoch Benda und Hanſen gemäß, an die Budget
Und wieder erſcheint ein neues Bild: Die einen fröhlichen Feſtſchmuck angelegt. Mit dem Commiſſion mit den betreffenden Etattiteln zurück

deutſche Quadrille, eingeführt von Freifrau Herabſinken des Abenddunkels verbreitete ſich in verwieſen. Hierauf vertagt ſich das Haus.

katholiſche Kirche liegen. Miniſter v. Goßler
betont bezüglich der Simultanſchulen, daß auch
von katholiſcher Seite, ja ſogar von einem
Biſchofe der Wunſch nach Errichtung von Simul
tanſchulen ausgeſprochen ſei es hänge das ab
von örtlichen Umſtänden, und ein für alle Mal
könne man die Frage nicht für erledigt erachten.
Er ſtehe bezüglich des Volksſchulweſens ſtreng
auf dem Boden der Verfaſſung und des Schul
aufſichtsgeſetzes. Das leitende Prinzip für ihn
ſei, Schutz der Minoritäten. Vielleicht, ſo ſchließt
Redner, iſt mein Ziel ein falſches, aber wenn
ich ſcheitere, ſo geſchieht es mit dem Bewußtſein,
das Wohl des Landes gewollt zu haben. Abg.
Schröder (Konſ.) wünſcht eine Verbeſſerung
in der Stellung der KreisſchulJnſpectoren.
Abg. Sachuſen bittet, die Lehrer bei den Schul
vorſtandſttzungen zuzuziehen. Abg. Knörcke be
antragt, die für die Beſoldung der Kreisſchul
Inſpectoren in dieſem Jahre mehr geforderten
130 000 Mk. abzuſetzen und dieſen Betrag zur

Caroline Mathilde von SchleswigHolſtein mit
Graf Hohenthal Hohenprießnitz, folgten dieſer

Eſtrade vorber und ſchreitet zum Saal hinaus,
gefolgt von Pagen, Hellebardieren u. ſ. wi, wozu



Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tages
Ordnung Sübhaſtationskoſten und Etat. Schluß
51 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Jn Leipzig wurde am Dienſtag Vormittag

der verſtorbene königliche Muſikdirector im 106.
IJnfanterieRegiment, Wilhelm Berndt, einer
der älteſten Soldaten der deutſchen Armee, mit
allen militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe beſtattet.
Eine große Anzahl hoher Offiziere, darunter Ge
neralmajor v. Tſchirſchky, die Oberſten und Regi
mentscommandeure v. Pohlentz und Lammatzſch e.
folgten dem Sarge, welchem die Regimentskapelle,
den Chopin' ſchen Trauermarſch ſpielend, ſowie
eine Ehrencompagnie voranſchritt. Jn Grimma,

woſelbſt der Verſtorbene beigeſetzt wurde, empfing
den Sarg ein Commando vom 19. Huſarenregi
ment mit der Regimentskapelle.

In der DienſtagsNacht ſind aus dem Pfarr
hauſe zu Frankenau durch Einbrechen die Ta
lons (ohne Zinsleiſten) von Werthpapieren im
Betrage von etwa 19000 Mk. geſtohlen worden.
Die Spur des Diebes iſt noch nicht aufzufinden
geweſen.

Am Donnerstag Mittag erſchoß ſich in Halle
der an Tiefſinn leidende 29 jährige Seiler Wil
helm Schulz von dort.

Das Schöffengericht zu Stendal er
kannte am 1. d. in einer Anklage wegen Ueber
tretung der SonntagsPolizeiverordnung
wegen Ungültigkeit der Verordnung auf Frei
ſprechung.

Am lehten Sonntag Morgen zwiſchen 8 und
9 Uhr verunglückte die verehel. Arbeiter Danz,
Mutter von 5 Kindern, im Keſſelhauſe des Ritter
guts Storkau bei Weißenfels dadurch, daß ſte
in das Getriebe der Dampfmaſchine gerieth und
in Folge deſſen derartige Verletzungen am Körper
erlitt, daß der Tod ſofort eintrat.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1883.
Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle feierte am

Donnerstag Abend der land wirthſchaftliche
Verein für Merſeburg und Umgegend
ſein viertes Stiftungsfeſt. Der geräumige

Saal des Etabliſſements präſentirte ſich aus
dieſem Anlaß im ſchönſten Schmuck üppiger
Orangerie, von Guirlanden, Flaggen und landwirth
ſchaftlichen Emblemen. Das Programm bot den
zahlreich erſchienenen Mitgliedern und Gäſten
zunächſt die luculliſchen Genüſſe einer reichbeſetzten

Tafel, deren Freuden durch zahlreiche in Poeſte
und Proſa ausgebrachte Toaſte, deren erſter Sr.
Majeſtät dem Kaiſer galt, gehoben und veredelt
wurden. Ganz beſonderen Beifall fand hierbei
die mit einem Hoch auf den Verein endigende
Anſprache des Herrn Thierarzt Förſter aus
Creypau, welche die Nothwendigketi und den Zweck

der landwirthſchaftlichen Vereine gegenüber den
Anforderungen des heutigen Wirthſchaftsſyſtems
in trefflichen Worten hervorhob und beleuchtete.
Gegen 11 Uhr nahm nach beendigter Tafel der
Ball ſeinen Anfang, an dem ſich alte und junge
Feſtgenoſſen mit wahrem Wetteifer bis tief in
die Nacht hinein betheiligten. Erſt der däm
mernde Morgen machte der äußerſt gemüthlich

verlaufenen Feier ein Ende.
Zu den vielen Vereinen, welche unſere

Stadt bisher ſchon aufzuweiſen hatte, iſt jüngſter
Zeit auch ein Gaſtwirthsverein gekommen.
Offenbar war die Bildung eines ſolchen längſt
ein dringendes Bedürfniß, denn auf die Einladung
des Herrn Saller, dem das größte Verdienſt
in der ganzen Angelegenheit gebührt, erklärten
ſich ſofort einige zwanzig hieſtge und auswärtige
Reſtaurateure zum Beitritt bereit. Zweck des
Vereins iſt natürlich Pflege der Geſelligkeit, zu
gleich aber auch Förderung der gemeinſamen Jn
tereſſen ſeiner Mitglieder und friedliche Beilegung
von Streitigkeiten zwiſchen denſelben. Ob das
Wohl der Gäſte ebenfalls Gegenſtand der Be
rathungen ſein wird, ſagt das Statut nicht.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb
Lieschen im Alter von 6 Monate

Dies Bekannten und Freunden
der Bitte um ſtille Theilnahme

Merſeburg, den 1. März 1883.
Ernſt Herzau und Frau

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Thyellnahne
bei dem Dahinſcheiden unſeres einzigen lieben Sohnes

t

Herr Theater Directer de Nolte wird
morgen (Sonntag) Abend mit ſeiner Geſellſchaft
in der Kaiſer Wilhelmshalle das 2. Gaſt
ſpiel abſolviren und die reizende Poſſe „Kyritz
Pyritz“ zur Aufführung bringen. Selbige wird
unter bedeutendem Beifall des Publikums augen

Repertoir

zur Nachricht mit

blicklich in Leipzig auſgeführt und iſtn See anne W ſ. Poſe i en ſagen wir Allen unſern e
d wird auch hier ein vollſtändi Hor b.r e h Merſeburg, den 28. gerzuaß e e Heerdegenausverkauftes Haus erzielen. Auf Allerhöchſten

Befehl wurde dieſe Poſſe während der Kochkunſt Ferne e eAusſtellung in Leipzig unter großem Beifall dergteyende n e eg Rennen en en
Allerhöchſten Herrſchaften aufgeführt, was wir aufmerkſam Der Abonnementspreis beträgt dro
u bemerken nicht unterlaſſen wollen. Jahr 3 Marke Nach n Reihe We warmer Tage Abonnements auf das Jahr vom I. Abril 1883 hig

4 ir ibrachte uns die Freitagsnacht wieder ziemlich wit. März 1884 erſuchen wir im Commünal-Bürean be

empfindlichen Froſt, der das Queckſilber des Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden
Thermometers auf 2 Grad unter Null ſinken ließ. Merſeburg, den 28. Februar 1883.

e Der Magiſtrat.Jus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.

Aus Anlaß vielfacher e e endigungen welche der vom oßgraben begeſ. cha u ſo en vie Fiuren Schlade u erſrager in er
bach, Wüſteneutſch, Creypau, Kriegsdorf, Tra Laclen-Vermiethung.
garth und Löpitz berührende Bach verurſacht iſt
vom hieſtgen kgl. Landrath zur Beſprechung da
rüber, in welcher Weiſe eine Regulirung dieſes
Baches vorzunehmen iſt, ein Termin auf Diens
tag den 6. März d. J., früh 9 Uhr, im Gaſt
hofe zu Creypau anberaumt, zu welchem alle
diejenigen, welche ein Intereſſe zur Sache haben,

vorgeladen werden.

Vermiſchtes.
(Mauereinſturz.) Jn Neukirch brannten dieſer

Tage die Gebäude des Stellenbeſitzers Höher und das
Haus des Schuhmachers Geisler vollſtändig nieder.
Leider hatte das Brandunglück eine ſchreckliche Kataſtrophe
im Gefolge, Es ſtürzte nämlich andern Tages eine
ohne jeden Halt daſtehende Giebelmauer in dem Augen
blick zuſammen, als einige der auf der Brandſtätte an
weſenden Perſonen hinter ihr ſich aufgeſtellt hatten, um
vor dem orkanartigen Sturme geſchützt zu ſein. Die ein
ſtürzende Mauer begrub unter ihren Trümmern 12Perſonen von denen 4 als Leichen, die anderen mehr

oder r ſchwer verletzt hervorgezogen wurden.
(Die Verhandlungen wegen der „Cimbria“

Affaire) werden in den erſten Tagen des März wie
der aufgenommen werden, da die Reichsregierung es ab
gelehnt, das Wrak der „Cimbria“ durch einen Taucher
der Marine unterſuchen zu laſſen, wie dies der Reichs
kommiſſar beantragt hat. Wie man in nautiſchen Kreiſen
allgemein annimmt würde eine ſolche Unterſuchung
wenn ſie um dieſe Zeit überhaupt möglich kaum neue
Thatſachen für die Verhandlung zu Tage fördern.

GGooeaeneeeeAnzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 4. März 1883 predigen
Domkirche. 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

2 Uhr Herr Prediger Richter.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt

allgem. Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Armſtroff.
Anmeldung

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Herr Diac. Armſtroff.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Keumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

Ein Logis iſt umzugshalber von jetzt an zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. Preis 225 Mark.

F. A. Schmidt, Steinſtraße 13.

erſte Etage, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Halleſche Straße 17

wohnung per 1. April und eine Parkerrewohnung an der
Straße, per 1. Juli beziehbar, zu vermiethen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft,

Weintraube,
Halleſche Straße

Ein Logis ift an kinderloſe Leute zu vermiethen.
Windberg Nr. 3.

Weißenfelſer Straße Nr. S
iſt veränderungshalber ein freundliches Logis, 1. Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube

miethen geſucht. Zu erfragen

zum 1. Juli zu beziehen.
Jn das von mir innehabende Logis kann noch ein

einzelner Herr einmiethen.
Ed. Sachſe, Schmaleſtraße 19.

Garçgon-Logis.

zu vermiethen und zu beziehen Markt 251II.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet

ift zu vermiethen. Dom, Grünestrasse 5.
Anſtändige Schlafſtelle iſt offen

Unteraltenburg 29.
Wohnungs Geſuch

Von zwei einzelnen Leuten wird ein Logis, be
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
per 1. April zu beziehen geſucht.

Zu erfragen Karlſtraße 8, im Hofe links
Zum I. Juli er wird in der inneren Stadt eine

Wohnung für eine Beamtenfamilie zum Preiſe bis zu
250 Mk. geſucht.

Offerten ſind in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Eine unmöblirte Stube und Kammer mit Aufwartung

und Caffee, am liebſten parterre, für den I. Mat oder
ſpäter geſucht. Gefl. Offerten unter D. G. an die Exped
d. Bl. erbeten.
T Von 2 linderloſen Leuten wird zum I. April er

der Exped. d. Bl. erbeten.

Friſche Flundern,
Kieler Speck-Bücklinge,
Kieler Sprotten

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Heute früh 8 Uhr enſchlief ſanft nach langen Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater der Goldarbeiter

Carl Werner.
Um ſtilles e ar

e trauernden Hinterbliebenen.Merſeburg, den 1. März 1883. 5 t
i e Beerdigung ſindet Sonnabend Nachmittag 4

r ſtatt.

empfiehlt

Reſtaurant
Todes- Anzeige.

Am 1. März, früh 5 Uhr, verſchied Frau FriederikLiſſon geb. Schlag im Alter von 80 Jahren S Mongten

Dieſe Trauernachricht widmen ſtatt beſonderer Mel
dung den Bekannten der ſelig Entſchlafenen.

Merſeburg, Zeitz, den 1. März 1883.
Die en hinterbliebenen Familien Brauerei). Daſſelbe ſteht dem Hofbräubier in

Die Beerdigung de Werte 8 keiner Weiſe nach. Hochachtend
end den 3. März,Nachmittag s Uhr ſtatt. A. Peber.Redaction, Druck umd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

dem Herrn Stadtſecretär Müller unter gleichzeitig

Ein halbwüchſiger, weißer Pudel, ſowie eineSingvögel mit großem Käfig ſind Wetzugehabe n

Eine Wohnung, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehtt 9

In meinem Hauſe, Breiteſtraße S, ſt eine Hof

Eine Stube, Kammer und Küche wird zum I. Apri W

Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Schlaftabinet iſt ſof

mahl. Anmeldung. ine W d KücheRatheliſhe Rirhe. Frah 9 Uhr und Nachmittags 2uhrſ n ment rfer Steg r ertgeſger e
Gottesdienſt. Offerten mit Preigangabe werden sub I. A. 25

m aC. L. Zimmermann.
e W ſpit
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vom Königl. Hofbrau Amt in München en
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R Hie Gefangene des Magyarenſchloſſes

(Fortſetzüng.)

ch heiße Etelko Vambery,“ begann plößlich der junge Mann,
S und bin einer der reichſten Grundbeſitzer Ungarns. Jch

liebe Sie mit verzehrender Glut und habe geſchworen,
M daß Sie mein werden ſollen. Jch habe Jhnen ein Zeichen
meiner Liebe in einem Blumenſträußchen aus Brillanten

geſandt Sie haben es zurückgewieſen. Darum liebe ich
Sie noch viel mehr, ich biete Jhnen Herz und Hand, aber Sie müſſen
die Meine werden. Erklären Sie ſich!“

Noch nie hatte ich einen ſolchen Ton gehört noch nie war ſo
zu mir geſprochen worden.

„Jch verabſcheue Sie vief ich, „und verlange ſofort, daß der
Wagen hält und ich ausſteigen kann

„Dies Verlangen werde ich nicht erfüllen, trotzdem es mich mit
hitterm Schmerz erfüllt, daß Sie mich verabſcheuen. Aber ich werde
warten und müßte ich Jahre lang um Jhre Liebe werben, eines Tages
werden Sie mir dieſelbe ſchenken, denn Sie werden meinem Werben
nicht widerſtehen.“

Sie ſind ein Ehrloſer!“ rief ich.
Sie werden eines Tages dieſes Wort widerrufen entgegnete

er in demſelben beſtimmten Ton wie vorher „denn ich werde keine
einzige Handlung gegen Sie begehen, die auch nur im Geringſten
eine Mannesehre verletzt ich werde warten und werben, bis Sie
mir freiwillig Jhre Liebe ſchenken.

„Jch werde die Hilfe der Geſetze anrufen,“ rief ich.
„Jch habe dafür geſorgt, daß dies Bemühen Jhrerſeits ein ver

gebliches ſein wird.
„Die Jntendanz des Hofburgtheaters und die Wiener Polizei

werden Alles aufbieten, zu ermitteln, wo ich geblieben bin.“
„Jch habe dafür geſorgt, daß beide Behörden ſich für überzeugt

halten daß Sie mir freiwillig geſolgt ſind, und da Sie zum Hof
hürgtheater noch nicht in feſtem, kontraktlichen Verhältniſſe ſtehen, hat
Mſſelbe kein Recht, Sie irgendwo und von irgendwem zu reklamieren.“

„Sie ſind ein verächtlicher Menſch
„Sie werden dieſe harte Meinung über mich mit der Zeit

Mein Widerſtand war gebrochen, halbtot ſank ich in die Kiſſen
des Wagens zurück. Des Reſtes der Reiſe weiß ich mich kaum noch
u erinnern nur das ſchwebt mir noch im Gedächtnis, daß mich
Vambery ſo achtungsvoll er mich ſonſt behandelte, keinen Augenblick
aus den Augen ließ, und mich für ſeine geiſteskranke Schweſter aus
gab. Zweimal übernachteten wir im Hotel, aber mein Zimmer war
ſo gewählt daß Janos im Vorzimmer wachte und Niemanden zu
mir ließ. Jn ſpäter Abendſtunde kamen wir hier an und ich mußte
dieſe Gemächer beziehen eine alte, halbtaube Dienerin, mit der
ich mich kaum verſtändigen konnte, bediente mich, bis Du, meine gute
Sophie, vor dret Abenden hereintrateſt, Du, die ich als Mitver
ſchworene gegen mich wähnte und die jetzt meine Leidensgefährtin iſt!“

Eine ſolche Schlechtigkeit,“ rief Sophie, indem ſte die Hände
ſammenſchlug, „dieſer Janos, von dem ich glaubt hab' daß er der

bravſte Menſch von der Welt ſet, eine ſolche Bosheit faſſ ich nit in
einem hausbackenen Verſtand Gnädiges Fräulein, wir müſſen
machen, daß wir hier auſſt kommen, fügte die Kammerjungfer dann
in energiſchem Tone hinzu

„Du meinſt es gut, Sophie,“ antwortete Mathilde, trübe lächelnd,
aber wie ſollen wir aus unſerer Gefangenſchaft herauskommen?“

„Gibts denn gar kein Gſſetz und keine Polizei in dieſem Lande
Sewiß, meine Sophie, aber wie ſollen wir ihren Schutz an

h da wir doch hier gefangen ſind und ſelbſt während der kurzen
et welche wir üns im Garten bewegen dürfen, überwacht werden

Außerdem ſtehen dem reichen Beſitzer dieſes Schloſſes hundert Mittel
und Wege zur Verfügung, dem Geſetze zu entgehen.“

„Siſt wahr ſeufzte Sophie, „die reichen Leut' finden halt
immer ein Hinterthürchen.“

Sie verſank in ein kurzes Nachſinnen, dann lachte ſie plötzlich
fröhlich auf und rief: „Jch weiß Rat!“

„Wie denn, Sophie
„Der Janos, der ſchlechte Kerl, der uns hierher gebracht hat,

muß uns auch wieder weg bringen
„Aber wie wird das möglich ſein 2“
„Jch werd ihn dazu zwingen Geſtern hab' ich ihn unten im

Korridor wiedergeſehn. Er hat mich angeſchaut wie das leibhaftige
böſe Gewiſſen und hätt' für ſein Seel' gern mich ang'redt, aber weil
ich gethan hab', als ſäh ich ihn gar nit, hat er ſich's nit getraut.
Jch verſpür s ganz gut, daß der Menſch mich gern hat und ihm die
Reu' das Giwiſſen ſchüttelt und derweil werd ich ihm einheizen,
daß er uns auſſi verhilſt!“

„Aber, Sophie, dann würdeſt Du Dich ja vielleicht für mich
opfern und das darf ich nicht zugeben

„Plauſchens nit; wenn ich dem Janos die Seel' warm gemacht
hab thut er wie ich s haben will, nachher muß er ſich erſt recht
brav aufführ'n, eh er von mir was erwarten hat. Laſſen's mich
machen, gnädiges Fräulein, morgen nehm' ich den Patron in's Gebet.“

„Sophiel“ rief die Sängerin ich wage gar nicht daran zu
denken daß das gelingen könnte, was Du vorhäaſt, frei zu ſein
ich glaube Du hoffſt zu viel!“

„Laſſen's mich nur machen, ich werd den Janos ſchon kuranzen,
daß er Kreuz kriecht und auf Apportwortl pariert, das ſaubere
Mannsbild iſt verliebt in mich, und wenn die Manndeln verliebt
ſind, ſo kann man ſie leiten wie man will!“

Mathilde mußte unwillkürlich lachen über dieſe Sprache, aber
Sophiens Zuverſicht hatte auch ihren Mut gehoben und je mehr ſie
über den Plan der Zofe nachdachte, deſto mehr überzeugte ſie ſich,
daß es leicht ſein würde, das Magyarenſchloß zu verlaſſen, wenn
Janos die Hand dazu böte. e

Es war am folgenden Morgen, etwa um die zehnte Stunde.
Mathilde hatte ihre Toilette beendet und ſaß am Fenſter,

träumeriſch auf das Stückchen Park hinausblickend, welches von den
Zimmern die ſie bewohnte, zu überſchauen war. Zum erſtenmale
ſeit ihrer unfreiwilligen Ankunft auf dem Magyarenſchloſſe hatte
ſie die Nacht ruhiger verbracht, die Hoffnung auf die Möglichkeit der
Befreiung hatte wohlthuenden Schlaf auf ihre Augenlider geſenkt,
und ſie war ruhiger in ihrem Gemüte geworden, ſeit ſie eine Aus
ſicht hatte, an welche ſich ihre Gedanken anklammern konnten.

Jm Augenblicke beſchäftigten dieſelbe noch immer die Töne,
welche ſie geſtern gehört, die Kompoſition des Geliebten, welche ſo
ſelige und ſo traurige Erinnerungen in ihr wachgerufen hatte.

Wo weilte er wie ging es ihm, ahnte er wohl, wo ſie war
Konnte ihm nicht ein Traum zuflüſtern, daß ſie in fremdem Lande,
im ſtolzen Magharenſchloſſe als Gefangene gehalten wurde, preisge
geben der Willkür eines leichtſinnigen leidenſchaftlichen Mannes

Wohl mußte ſie ſich ſagen, daß Etelko Vamberh ſich ihr gegen
über auch nie die geringſte Andeutung erlaubt hatte, welche ihr hätte
das Blut in die Wangen treiben müſſen, obgleich er täglich kam und
ihr in glühender, aber reſpektvoller Weiſe ſeine Liebe geſtand. Aber
vermochte ihr Widerſtand ihn ſtets in den Schranken zu halten 2

„Fürchten Sie nichts hatte er geſagt, „bei meiner Ehre ſchwöre
ich Jhnen, daß ich Jhre Liebe und das, was Liebe bieten kann, nur
freiwillig von Jhnen annehme, und daß ich nichts thun werde, etwas
von Jhnen zu erzwingen!“ Aber durſte ſie dieſen Worten trauen
Und wenn auch blieb ſie dann nicht fortwährend in ſeiner Gewalt,
in einer Gefangenſchaft, die er allein zu enden vermochte à An Alles
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dieſes dachte ſie jetzt, und Thränen des tieſſten Seelenſchmerzes rannen
aus den ſchönen Augen über die bleichen Wangen herunter.

Das Oeffnen der Thüre ſchreckte ſie aus ihrem Sinnen empor.
Eine alte Dienerin trat ein.
„Der Herr!“ ſagte dieſe kurz und verſchwand wieder.
Raſch trocknete das junge Mädchen ihre Thränen, er ſollte die

ſelben nicht ſehen nur mit Stolz war ſie ihm bisher gegenüberge
treten und anders als ſtolz ſollte er ſie nicht finden.

Wiederholt hatte ſie ihn gebeten, ſie mit ſeinen Beſuchen zu
verſchonen, und ſtets hatte er darauf geantwortet:

„Jch liebe Sie und das wird mich ſogar in Jhren Augen ent
ſchuldigen, daß ich hier eindringe. Jhr Anblick iſt mir, was den
Blumen Sonnenſchein und Lebensluft iſt, und, wie der zum Tode
Verurteilte jeden Morgen auf das Wort der Gnade hofft, ſo hoffe
ich jeden Morgen, daß meine glühende Liebe Jhren Widerſtand be
ſiegk und in Gegenliebe verwandelt!“

Und er kam jeden Morgen, und wenn er auch nur eine Minute
blieb und ſich nach ihrem Befinden erkundigte, ſo war der Sinn
ſeiner Frage doch: „Liebſt Du mich noch nicht 2“

Wieder öffnete ſich die Thüre und Etelko Vamberhy trat ein.
Raſch ſchritt er auf ſie zu, aber er fragte diesmal nicht nach

ihrem Befinden, ſondern ſagte in erregtem Tone:
„Mathilde, iſt es nicht möglich, daß Sie mich lieben können
„Nie!“ antwortete Mathilde, indem ſie ſich hoch aufrichtete.
„Und wenn ich Jhnen jetzt die Freiheit wiedergebe 2“
„Auch dann nicht
„Jch weiß es ſeit geſtern,“ entgegnete er in dumpfem, klagendem

Tone indem er die Arme über der Bruſt kreuzte. „Als Sie dort
auf dem Divan lagen von Ohnmacht umfangen, und ich in banger
Verzweiflung vor Jhnen ſtand, da öffneten ſich mit einemmale Jhre
Lippen und Sie murmelten leiſe, nur mir verſtändlich, vor ſich hin:
Mein Ernſt, ſpiele das Finale noch einmal! Da wußte ich, daß Jhre
Liebe einem Andern gehört, aber trotzdem hoffe ich und gebe meine
Hoffnung nicht auf!“

Des Mädchens Geſtalt ſchien zu wachſen, ihr Auge flammte,
denn das Bedürfnis von ihrer Liebe zu reden, erfaßte ſie mit un
widerſtehlicher Gewalt.

„Jä, ich liebe!“ rief ſie, „ich liebe mit der vollen Glut meines
Herzens, und der, der jene Töne gedichtet, die geſtern meinen Geiſt
bewältigten, der iſt es, den ich liebe ihn habe ich geliebt als ich
ihn zuerſt ſah, arm und verlaſſen von den Menſchen, und ich werde
ihn in alle Ewigkeit lieben und wäre er noch tauſendmal ärmer und
verlaſſener als damals Sein eigen bin ich und deshalb kann ich
Niemandem angehören

Der junge Mann war bleich ſehr bleich geworden. Alſo den,
der jene Töne gedichtet, liebte ſie! Und der war ihr geſtern ſo nahe
geweſen und war es noch. Hatte ſie ſeine Nähe geahnt, oder ahnte
ſie dieſelbe vielleicht jetzt

Dann war ſie auf immer für ihn verloren und ſie mußte ſein
werden, er liebte dieſes Mädchen mit verzehrender Glut, und jetzt
um ſo mehr, ja mit einer wahnſinnigen, eiferſüchtigen VLiebe, ſeit er
wußte, daß ihr Herz einem Andern gehörte!

Er rang mit einem Entſchluſſe, einem ſolchen, wie ihn nur der
Egoismus der Leidenſchaft faſſen kann.

Langſam, mit faſt tonloſer Stimme, ſagte er, das Auge in ſelt
ſamem Glanz feſt auf das Antlitz des ſchönen Mädchens heftend:

„Ein Freund von dem den Sie lieben, hat geſtern unten im
Salon die Töne wiedergegeben, und als wir, hingeriſſen von der
Schönheit derſelben, fragten, welch' gottbegabter Künſtler ſie in be
geiſtertem Augenblicke der Welt geſchenkt, da ſeufzte er; Mein
d r Thalbach iſt tot!“„Tot!

Das junge Mädchen ſchrie nicht auf bei dieſen Worten, es klang
wie eine Frage, aber wie eine Frage aus dem Munde einer Sterbenden.

Und dann erweiterte ſich ihr Auge, krampfhaft griff ſie in die
Luft wie um einen Anhalt zu ſuchen und ſiel dann leblos auf den
Divan nieder, neben welchem ſie ſtand.

Jn dieſem Augenblick trat Sophie in das Gemach.

Während die ſo verhängnisvoll endende Unterredung zwiſchen
dem Gutsherrn und ſeinem Opfer ſtattfand, hatte im Speiſeſaale
des Schloſſes eine nicht minder folgenſchwere, zwiſchen Sophie und
Janos, ſtattgefunden.

Der Zufall hatte es gewollt, daß, als Sophie an dem Speiſe
ſaal vorbeikam, Janos aus demſelben heraustrat, und das Mädchen
ergriff die Gelegenheit, ihre Vorſätze in der bekannten, energiſchen
Weiſe auszuführen.

Sie trat dicht vor den Diener hin und ſagte zornſprühenden
Auges: „Jch muß Dich ſprechen, Du ſchlechter Kerl!“

„Sophie, Herzensſophie, ſei mir nicht böſe, ich habe Alles thun
müſſen, was ich gethan habe, verzeih mir Alles und ſei wieder lieb!“
äußerte ſich ſofort das Schuldbewußtſein und zugleich auch die Reue
des Bedienten.

Mit echt weiblicher Schlauheit erkannte die Kammerzofe die
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Gemütsſtimmung ihres Geliebten und jubelte innerlich darüber, denn
jetzt fühlte ſie, daß ſie von demſelben Alles erlangen könne.

Horſt nit, ich will mit Dir reden, Du Schlankl ſagte ſie
Komm hier rein in den Saal da ſtört uns Niemand ant

wortete Janos raſch, froh, die anſcheinend unangenehm werdende
Unterredung nicht auf dem Korridor abmachen zu müſſen.

„So geh' voran!“
Janos trat in den Saal und Sophie folgte ihm und drückte

dann die Thüre feſt in's Schloß e
Dann ſtemmte ſie beide Arme in die Seite und ließ ihrem hübſchen

Mund eine Flut von Vorwürfen entquillen, wie Janos ſie in ſeinem
Leben noch nicht gehört haben mochte.

„Verzeih' mir, Sophie, um mein Leben ſchwör ich Dir daß
es mir zuleht gegen die Seele gegangen iſt, ſo für meinen Herrn
lügen und bekrügen zu müſſen, und mehr wie einmal hab ich ihm
ſagen wollen, daß ich nit mehr mithielt!“ jammerte der arme Sünde

„So, das haſt ihm ſagen wollen Du ſchlechter Kerl, das lügſt
ja, aber mir iſt's egäl, jetzt kannſt gehen, ich hab Dir nur ſagen
wollen, daß jetzt Alles aus iſt zwiſchen uns!

Nach dieſen Worten wandte ſich das Mädchen zum Gehen.
Aber das war zu viel für Janos.
Er liebte Sophie aufrichtig, und wenn er ſagte, daß er Reue

empfunden über ſeine Teilnahme an den Handlungen ſeines Herrn
ſo war dies nicht gelogen, was die ſchlaue Sophie ganz gut wußte

Er ſank auf die Kniee, breitete flehentlichſt die Hände nach ihr aus
und rief „Herzensſophie, laß mich nit ſo hier, geh nit ſo fort von
mir, Du brauchſt mich gar nit mehr anzuſchauen, aber ſag mir, daß
Du mir verzeihſt!“

Sophie blieb ſtehen. „Verzeih'n ſoll ich Dir das fehlt mir
noch grad', womit haſt Du denn verdient, daß ich Dir verzeih oder
womit willſt es verdienen

„Herzensſophie, ich thu' Alles, was Du haben willſt
„So, da käm' ich ſchön an, wenn ich das glauben wollt l
„Bei meiner Seelen Seligkeit, ich ſchwör's Dir zu!“
Sophie trat jetzt dicht vor den noch immer knieenden Janos
„Jch will's verſuchen,“ ſagte ſie, „ich verzeih Dir noch mit, aber

ich will Dich auf die Prob' ſtellen, und beſtehſt Du die, ſo will ich
mir's überlegen, ob ich Dir verzeih

„Jch thu' Alles, was Du willſt, Herzensſophiel“
„Dann ſteh' z'erſt mal auf, Du Jammermandl!“
Janos erhob ſich.
„Jch hab Dir's vorher geſagt, was für ein ſchweres Unrecht

Du Und Dein ſaub'rer Herr an meinem gnädigen Fräulein gethan
habt, Du trägſt die meiſte Schuld und Du machſt auch Alles wieder
gut. Verſtehſt Du

„Jch thu Alles, Sophie!“
„Du haſt uns hier neingebracht, Du bringſt uns auch wieder

auſſi! Verſtanden
„Aber, Herzensſophie, wie ſoll ich das anſtellen 2“
„Dalkert, dafür wird noch Rat geſchafſt! Z erſt ſagſt zu Allem

Ja, was Dir Dein Herr befiehlt!“
Sophie!“

„Und nachher ſagſt Du's ſofort mirl“
d

„Rnd wenn ich Dir was befehl', ſo thuſt Du's
al
„So, nun geh', nun weißt', was Du zu thun haſt!“
„Sophie!“
„Was willſt noch
„Willſt mir nit a Buſſerl gebn', daß ich merk', daß Du wieder

gut mit mir biſt n„Was fallt Dir ein, erſt verdien's mal, daß ich Dir verzeih
dann iſt's noch weit ab vom Gutſein!“
„Aber a Patſcherl!“
„Verdient haſt's auch nit, aber es ſoll mir nit drauf ankommen.
Und ſie reichte ihm die Hand, welche er inbrünſtig ans Herz

drückte und dann küſſen wollte.
Sie entzog ſie ihm.
„So weit ſind wir noch nit!“
„Sophiel“
„Erſt verdienen
„Wie lang willſt mich noch warten laſſen 2“

und

„Jch werd's Dir beweiſen
„Deſto beſſer für Dich!“ antwortete das reſolute Mädchen und

verließ dann den Saal, jedoch nicht, ohne Janos noch einen Bli
zugeworfen zu haben, der Strenge, aber auch Zärtlichkeit verriet.

„Recht hat ſie,“ murmelte Janos vor ſich hin, „ich bin ein
ſchlechter Kerl, daß ich ihr und ihrem Fräulein das Alles angethan
hab' und im Grund trag' ich allein die Schulkd, weil ich blindlings
gefolgt bin, wenn mein Herr mich was geheißen hat.“

Nach dieſem Selbſtbekenntnis verließ auch er den Speiſeſaal
Als er die Treppe hinunterſtieg, begegnete ihm ein anderer Be

dienter und rief ihm zu

„Bis ich eingeſeh'n hab', daß Du Alles thuſt, was ich will

du der zut
ctet ſofort zu

l
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invo e e Aus dem italieniſchen Straßenleben. (Mit Text.)

S ie ſei i ürde? ie die Ohnmacht, inManos beeilte ſich, dieſem Befehl Folge zu leiſten die ſeine Lüge haben würde Ueberdauerte ſie icht,e ſehen hat 5 Etelko e un e e Scheitten in ſeinem Zimmer welcher er ſie verlaſſen Konnte ſie nicht krank an Geiſt und
h e ind ab. Sein Geſicht war bleich, als laſtete eine Gehviſſens Körper aus derſelben erwachen
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Ernſt Thalbach, der geſtern ſein Gaſt geweſen, der ſein eigenes
Werk geſpielt, deſſen Töne zu ihrem Ohr gedrungen, war alſo ihr
Geliebter, an welchem ſie mit allen Faſern ihres Herzens hing!
Und er war ihr ſo nahe! War da ſeine Lüge nicht gerechtfertigt

Er verſuchte ſich das einzureden, aber ſein Gewiſſen donnerte
ihm zu: „Du haſt eine ehrloſe Handlung begangen

Du haſt ſie begehen müſſen ſonſt war ſie für Dich verloren
flüſterte ihm die Stimme der Leidenſchaft zu und ſie ſiegtel

Janos trat ein und mit ihm die alte Dienerin, welche vorhin
ſeinen Beſuch bei Mathilden angemeldet hatte.

„Das gnädige Fräulein iſt aufgewacht und iſt wohl, nur iſt ſie
ſehr ſchwach!“

Etelko atmete erleichtert auf.
„Laßt es an der ſorgfältigſten Pflege nicht fehlen befahl er
Die Alte knixte und entfernte ſich.
Abermals ging der junge Mann einigemale in dem Gemach auf

a n dann lieb er vor Jan eſtehen und ſagte:„Janos, h habe abermals eine Miſſton Humoriſt
für Dich

Janos zuckte zuſammen jetzt fürch
tete er die Aufträge ſeines Herrn. Die
ſer bemerkte das nicht und fuhr fort:

„Du wirſt ſchon morgen oder über
morgen die junge Dame und ihre Kammer
zöfe auf mein Gut Göröll bringen, ich
werde ſofort nachfolgen. Richte Dich alſo
darauf ein. Die weitern Weiſungen werde
ich Dir noch geben; für jetzt bemerke ich
Dir nur noch, daß die junge Dame nicht
wiſſen darf, wohin ſie gebracht wird!
Alſo gehe jetzt und richte Alles zu der
Reiſe her und komme gegen Abend wieder
zu mir. Wenn Du hinuntergehſt, ſo ſage
dem Reitknecht er ſolle mir ein Pferd
ſatteln, ich will ausreiten

Janos entfernte ſich und, nachdem er
ſeinen Auftrag an den Reitknecht ausge
richtet, hatte er nichts Etligeres zu thun
als Sophie aufzuſuchen Er traf ſie auch
durch einen glücklichen Zufall ſofort auf
dem Korridor vor den von ihrer Herrin

Heu
Jn einem kleinen, mit geſchmackvollem Reichtum ausgeſtakteken

Gemach ſaß Vilma auf einem niedrigen Tabouret zu Füßen ihre
mütterlichen Tante, der Frau Vambery, Etelko's Mutter.

(Fortſetzung folgt.)

e e
De

S u ſere ilder.e

Aus dem italieniſchen Straßenleben. Es iſt in Italien etwas
ganz Alltägliches, eine ganze Familie auf offener Straße ein kleines Konzert

eben zu hören, um einige Bajoechi zu verdienen wie unſer Künſtler unsn e auf unſerem vorſtehenden Holzſchnitte vorführt. Milder und
nachſichtiger als wir Nordländer, ſehen die Italiener darin nichts demütigen
des und entwürdigendes für die armen Muſikanten, geſchweige denn eine
Bettelei, und jeder gibt willig ſein Scherflein und freut ſich über jede friſch
kräſtige Stimme über jedes ſich frühe äußernde Talent, denn aus ſolchen

die erſten Sterne der italieniſchen Oper hervor
iſches. gegangen, welche ſich auch dieſer Anfänge nie

n mals geſchämt haben. So führt uns denn
unſer Künſtler auf dem vorſtehenden Bilde eine
noch junge Witwe mit ihren Kindern vor, welche
durch Geſang und Muſik ſich ihren Unterhalt
auf den Straßen verdienen und ihr ehrliches
Auskommen ſuchen und ſogar noch für die

wenn die Zuſchauer und Zuhörer beim Anblick
dieſer hübſchen Gruppe und beim Anhhren
ihrer einfachen nur von Geige und Schellen
irommel vegleiteten Lieder willig geben da ſe

ſehen, daß ſie es hier mit einem ehrlichen und
redlichen Kampfe ums Daſein zu thun haben

Allerlet r
u

Grano. Der Guano iſt bereits lange

von den Peruanern als Düngermittel angewen
det worden, wie ja das Reich der Inka's eine
Kultur zeigte, ſo blühend, wie kein europäiſche

Staat. Die Anwendung war, wie noch heut
in Peru, eine von dem europäiſchen Gebrauch
abweichende. Sobald nämlich die Spitzen des

armen jungen Straßenſängern ſind ſchon häufig

Großmutter mitſorgen, und es iſt nur erklärlich

vor der Entdeckung Amerika s durch die Spanien n
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bewohnten Gemächern. J Getreides oder der Pflanzen aus der E. de daSophie, ſagte er ſröhlich, Herzens Gegenſettige Höflichkeit. blicken, zieht man zwiſchen demſelben n Mnng v
ſophie, wenn Du mir jetzt a Buſſerl ver Wirt „Wollten Sie nicht lieber ein Glas Rinnen und füllt dieſe e nen n
ſprichſt verrat ich Dir einen guten Auf Wein trinken Ich habe zwar Bier, aber es iſt ſo wird das ganze a n ne Weſſe n Aue de
hutt den ich ſoeben von meinem Herrn miſerabel ſchlecht und ſauer, daß ich's Niemand an See e e eng Tage und dem Boden n haſt

erhalten habe raten möchte. s dauert n a ſſwiellos ſtenrn ſagſt, was Du zu ſagen haſt und Gaſt „O vitte, bitte, machen Sie gar keine r e en net Mereſen
dann will ich zuſchen ob s avuſſerlwerkiſt l nſtände an gen Sie mir Bier, ich hab Hand in etwas geringerem Maße ſpäter un n d

Janos nußte ſich fügen einen ſehr guten Magen einmal wiederholt ſo gleicht das reifende Aehren nen achte
Ich ſoll das gnädige Fräulein und 5

Dich nach dem Gut Göröll, ſicher zwanzig Stunden von hier, bringen
„Wann
Morgen oder übermorgen
„Janos!“ ſagte jetzt das Mädchen in feierlichem Tone, „hältſt

Du, was Du mir vor einer Stunde verſprochen haſt 2
„Als wenn ich das Sakrament drauf genommen hätt'
„Dann wart ah, was ich Dir weiter befehlen werde
„Und's Buſſerl!“
„Verdient haſt's nit, aber Du ſollſt eins haben!“

Und dann legte ſie den Arm um den Hals und drückte einen
Kuß auf ſeine härtigen Lippen um dann verſchämt in das nächſte
Zimmer deſſen Thür offen ſtand, hineinzuhuſchen.

Vielleicht eine gute Stunde von Schloß Komor entfernt liegt
inmitten einer herrlichen Baumpflanzung eine kleine Villa, heimlich
und verſteckt, ſo recht geeignet zum Aufenthalt für ein Gemüt, welches
der Ruhe und Erholung bedarf und dieſelbe in dem Umgang mit
der friſchen, unentweihten Natur zu finden hofft

Aber nicht nur für ein krankes ruhebedürſtiges Gemüt iſt dieſe
Villa mit ihrer reigenden Umgebung wie geſchaffen ſondern auch
für einen kranken Leib der nach überſtandenem ſchwerem Siechtum
geſunden und neue Lebenskräfte ſammeln muß

Augenblicklich beherbergte die Villa eine Kranke, eine Kranke an
Körper und Gemüt Vilma, die Braut Etelko Vambery's, ſeine
miß handelte verlaſſene Braut

Zwar hatte die kräftige Koönſtitukion des jungen Mädchens das
nervöſe Fieber, in welches ſie die Aufregungen der letzten Tage in
Wien geſtürzt, raſch überwunden, aber ſie war müde zum Sterben,
und ihre Seele wollte nicht geſund werden, denn ihr fehlte die einzige
Arznet, welche ſie heilen konnte, die Liebe deſſen, der ſie verſchmähte
ünd den ſie trotzdem nicht aus ihrem Herzen reißen konnte.

S S feld einem goldigbraunen Teppich, auf welen
die Aehren in dichten Maſſen aufzuliegen ſcheinen. Freilich hat man dort
den Guano auch faſt umſonſt und bezahlt für eine ganze Wagenladüng
viel, als in Europa der Zentner koſtet BrJn der Probe. Kapellmeiſter (im Dirigieren ytwguch nnehnn t
tend, zit Herrn Dippchen, der eben erſt in die Kapelle eingetreten iſt):
hoch! Zu hoch! Was machen Sie denn, Herr Dippchen Dippchen
„Danke ſchen gitiger Nachfrage, es geht ja ſo weit gut bis auf ne ken

Unbäßlichkeit in der Familie. vWohl hun trägt Zinſen Die Wiener „Rundſchau für n in
und Statiſtik“ veröffentlicht die iluſtrierte Lebensbeſchreibung des berühmten
Entdeckers Henry Stanleh, welchen Pekermann den Bismarck der Afrikg
ſorſchung nennt. Stanley hieß eigentlich James Rowtand und wurde n
das Kind armer Eltern im Jahre 1840 zu Denbigs in Wales n
Er wurde im Waiſenhaus zu St. Aſſaph erzogen und kam nach New Or
zu dem reichen Kaufmanne Henry Stanley, der den braven Jungen
Kindesſtatt annahm

Silbenrätſel.
enAus nachfolgenden 25 Silben ſollen 9 Wörter gebildet werden, deren Anſarn

von oben nach unten geleſen den Namen eines berühmten Raturforfchers und
ſtaben von unten nach oben geleſen den Seburtsort desſelben exgeben ra, rei
as, bar, ben, cel, erz, es, e2, ga, goth, hanſ, Ke, land, lenz, ne, nen, nol, non, pas,

rö, sac, si, spath, wert 3Ein Mineral. Franjdſiſcher Wein 9) Eine Stadt. Ein Titel n
fallenes Kloſter 6) Ein Hafen Spaniſcher Schnupffabak. 8) Name aus der
9) Eine Jnyſel.

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Auflöſung des Bilder Rätſels in voriger Kummer.
Verlaß' deine Werkſtait nicht, ſo verläßt dich nicht.l ſ cht, ſo verläßt ſie auch dich

Jeder Nachdrug aus dem Inhalt dieſes Blattes wird Krafrechtlich verfolge

wen e er
éheren, wel




	Merseburger Korrespondent
	1883
	Monat
	Tag
	No. 43.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 43 des Merseburger Correspondenten vom 3. März 1883
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Illustriertes Sonntagsblatt 10 1883
	[37]
	38
	39
	40







